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SYNOPSIS

Im Sommer 2003 – drei Monate nach der Bestätigung des Demokraten Gray Davis als Gouverneur von Kalifornien – machen die Republikaner ein uraltes, bisher nie zur Anwendung gelangtes Gesetz geltend, das neue Wahlen fordert, die allen offen stehen. In der Rolle des vielversprechendsten Anwärters – und als offizieller Kandidat der Republikaner – tritt der ehemalige Mister Universe und Schauspieler mit österreichischen Wurzeln auf: Arnold Schwarzenegger. In dessen Kielwasser dümpeln 135 weitere Kandidaten – einer abstruser als der andere –, die diese Gelegenheit für ein wenig private Publicity nutzen. Zwei Anwärter – Bierfabrikanten – bringen die Absurdität der Situation auf den Punkt: «Diese Wahlen sind eine Farce, nutzen wir sie wenigstens als Werbefläche.» Alex Cooks Film zeigt Interviews mit Kandidaten und Journalisten, die Eröffnung der Schwarzenegger-Wahlkampagne und die im Fernsehen ausgestrahlten Bilder – insbesondere das tragikomische Gebaren der Pseudokandidaten – und entlarvt dadurch den Spektakelcharakter der Politik. Man möchte darüber lachen, stünde nicht die Demokratie auf dem Spiel.

HOW ARNOLD WON THE WEST

In ihrer Dokumentation „How Arnold Won the West“ erzählt die britische Regisseurin Alex Cooke die Geschichte von der Wahl zum Gouverneur von Kalifornien, die letztes Jahr stattfand. Der amtierende demokratische Gouverneur Gray Davis wurde im Rahmen einer sogenannten „Recall“-Wahl wenige Wochen nach seiner Wiederwahl abberufen. 

Die Republikaner gruben ein 100 Jahre altes Gesetz aus, nach dem der Gouverneur abberufen werden kann, wenn mehr als 50% der Wähler dafür stimmen. Und wirklich – wenig später war Gray Davis nur noch Geschichte, und die Bühne frei für eine der spektakulärsten und unterhaltsamsten Wahlen Amerikas.

Finanziert wurde der „Recall“ von dem republikanischen Kongressabgeordneten Darrell Issa, der mit dem Verkauf von Alarmanlagen für Autos reich geworden war, und dessen Bruder wegen Autodiebstahls mehrfach im Gefängnis saß.

135 Kandidaten zogen in den Wahlkampf, unter ihnen der Pornostar Mary Carey („I’m going to get rid of the car tax and put a tax on breast implants instead“), der ehemalige Schauspieler Gary Coleman, Nate Waltman („I’m the tallest candidate running“), ein Mann namens Trek Thunder Kelly („vote for me“), ein Berufs-Clown...und Österreichs zweifellos bekanntester Exportartikel in die USA, der Schauspieler Arnold Schwarzenegger, der als offizieller Kandidat der republikanischen Partei ins Rennen geht.

Man sollte glauben, dass diese Wahl schon allein durch die vielen außergewöhnlichen Kandidaten unterhaltsam genug gewesen wäre. Aber nein, kurz darauf erfand eine der großen TV-Stationen der USA eine Game-Show, bei der die Kandidaten um den Preis einer Wahlspende gegeneinander antreten konnten:

Game Hostess: Alright candidates please spell Schwarzenegger.

Gary Coleman: SCHAAIZENEGGER.

Mary Carey: SHWARGENZER.

Zwei Anwärter – Bierfabrikanten – bringen die Absurdität auf den Punkt: „Diese Wahlen sind eine Farce, nutzen wir sie wenigstens als Werbefläche.“

Arnold Schwarzeneggers Wahlkampf wurde fast ausschließlich über die großen Fernsehsender geführt. Seine Kandidatur gab er am 6. September 2003 in der „Jay Leno Show“ bekannt, einer der beliebtesten und erfolgreichsten amerikanischen Talkshows. Er verweigerte Interviews und ignorierte gekonnt kritische Fragen seiner Gegner und Fragen aus der Öffentlichkeit. Statt dessen gab er inhaltslose aber medienwirksame Sound Bites. Mehr war für die kalifornischen Wähler auch nicht notwendig, das Resultat ist bekannt. 

Alex Cooke’s Film zeigt Interviews mit Kandidaten und Journalisten, die Eröffnung der Schwarzenegger-Wahlkampagne und die im Fernsehen ausgestrahlten Bilder – insbesondere das tragikomische Gebaren der Pseudokandidaten – und entlarvt dadurch den Spektakelcharakter der Politik. Man möchte darüber lachen, stünde nicht die Demokratie auf dem Spiel.

FILMOGRAPHIE ALEX COOKE

„How Arnold Won the West“ ist der erste Film von Alex Cooke (Buch, Kamera und Regie).

Davor arbeitete sie hauptsächlich als Cutterin und Produzentin für Channel 4 und die BBC, und arbeitete mit verschiedenen Regisseuren zusammen: etwa mit Julian Simpson für „Cutting Edge: In Confess“ (2001) und Alsion Murray für „Train on the Brain“ (2000), einer Geschichte über Heimatlose, die im Zug durch Nordamerika fahren; mit Sorious Samura für „Return to Freetown“, einem Dokumentarfilm über entführte Kinder, die gezwungen werden, in die Armee einzutreten; und Sean Lagan für „Travels of a Gringo“, einer Serie über die Globalisierung Lateinamerikas.

Von 1997 – 2001 programmierte sie außerdem das Sheffield International Documentary Festival, und war als Konsulentin für das Commonwealth Film Festival tätig und die Friedenswoche der BBC.

Alex Cooke ist außerdem die Mitbegründerin der Zeitschrift „The Big Issue“, einer Zeitung (und Organisation) für die vielen Obdachlosen Londons. Von 1991 – 1993 war sie senior manager von „The Big Issue“.

